| Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


99 
x 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 76. Montag, den 22, September 1828. 


Berlin, vom 18. September. 

Se. Maj. der König haben dem Herzogl. Anhalt⸗ 
Deſſau'ſchen Kammer⸗Director v. Marées und dem 
Negierungsrath Baſedow, fo wie dem Herzogl. Anhalt 
Cefbenſchen Geheimen Finanzrath v. Albert, den rothen 
Abler⸗Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruhet, den 
hisberigen Bau⸗Inſpector Brandt zu Potsdam zum 
Regierungs und Bau Rath bei der Regierung zu Stettin 
zu ernennen. RE 5 

Bei der am 13. und 15. d. M. geſchehenen Ziehung 
der zten Claſſe 58ſter Königl. Claſſen⸗Lotterte fiel der 
Hauptgewinn von 8000 Thlr. auf Nr. 34123; 2 Ge⸗ 
winne zu 3000 Thlr. fielen auf Nr. 50526. und 85427. 
3 Gewinne zu 1200. Thlr. fielen auf Nr. 1443. 9573. 
und 22915. 4 Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 30073, 
40871. 83354. und 89402.; 5 Gewinne zu 500 Thlr. auf 

r. 20659. 2302, 33662, 64431. und 80086. 10 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 541. 4592. 20467. 506119. 
64277. 74417. 74009. 78730. 78951. und 84175.; 25 Ge⸗ 
winne zu 100 Thlr. auf Nr. 2528. 10922. 11078. 11653. 
15241. 13304. 20814. 27684. 28338. 28499. 28810. 33147. 
38273. 38498. 38969. 46853. 48134. 33028. 56817. 7181. 
63330. 63399. 69104. 78042. und 80614. . 

Der Anfang der Ziehung der aten Claſſe dieſer Lot⸗ 
terte, iſt auf den 1aten October d. F. feſigeſetzt. Berlin, 
den 16. September 1828. f SET 

Königl. Preuß. General-⸗Lotterie⸗Direction. 


Breslau, vom 12. September. 

Heute fruͤh um 7 Uhr endeten die feſtlichen Tage 
Breslau's durch die Abreiſe Sr. Mai: des Königs: und 
der Prinzen und Prinzeſſinnen, welche ſämmtlich nach 
dem Thale von Hirfchberg fuhren, um dort einige Enge 
bei JJ. KK. HH. dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Wilhelm in dem reizenden Thale Fiſchbach zu verleben. 


b > 

reude und Gluͤck waren mit des Königs Eintritt in 
Breslau's Mauern eingekehrt, und hatten ein ſchoͤnes, 
reiches, viel bewegtes Leben erweckt, welches durch kei⸗ 
nen Unfall geſtöͤrt wurde. Die große Zahl Fremder, 
welche des Königs Anweſenheit herbeigerufen hatte, hat 
heute bereits die Stadt verlaſſen. 

Aus den Maingegenden, vom 15. September. 

Zu Tegernſee wurde am 9. September die Vermaͤh⸗ 
lung J. K. Hoh. der Prinzeſſin⸗ Bin mit Sr. Hoh 
dem Herzoge Maximilian in der Schloßkirche feierlich 
vollzogen. Ganz Tegernſee und die u wim⸗ 
melte von Menſchen, welche von nah er ern herbei⸗ 
geſtroͤmt waren, um N dieſer feierlichen Handlung 
zu ſein. Zahlloſe Bewohner der Hauptſtadt wetteifer⸗ 
ten mit denen des Alvenlandes in Freudenbezeugungen 
über dieſe, das ſtammverwandte Haus Birkenfeld mit 
dem von Wittelsbach noch enger verſchmelzende Ver⸗ 


bindung. 2 
Wien, vom 9. September. 5 

Wie man aus guter Quelle vernimmt, iſt der Ge⸗ 
neral Benkendorff, welcher das von Schumla ge 
Siliſtrig detaſchirte Corps befehligte, in Folge 2 
Krankbeit (umlaufenden Geruͤchten zufolge, an einer 
Wunde) mit Tode abgegangen. Er war einer der ver⸗ 
dienſtvollſten Generale und früher Geſandter am Stutt⸗ 
garter Hofe. — Fuͤrſt Menſchikow, welcher bei Varna 
eine ſchwere Wunde empfangen, erfreut ſich des beſon⸗ 
dern Vertrauens Sr. Maß des Kaiſers Nicolaus, und 
wird im Muff. Heere ſehr bedauert. f 

Ein auf der Reiſe nach Aegina hier durchgekomme⸗ 
ner Adjutant des Kaiſers Nicolaus uͤberbringt, wie ver⸗ 
ſichert wird, dem Admiral Heiden neue Inſtructionen, 
die vielleicht den Anträgen des Lord Heßtesbury nicht 
ganz fremd ſein durften. 8 

Aus der Schweiz, vom 10. September. 

Am 30. Auguſt befanden ſich Lord Cochrane und dle 

Herren Caſ. Perier und Pardeſſus in Genf. — Die 


Jeſuiten find im Begriff, die berühmte Karthauſe Ri⸗ 
paille bei Thonon am Genferſee, wenige Stunden von 
Genf, zu erkaufen, um darin eine große Erziehungs⸗ 
ater Loriquett hat dem Ei⸗ 

0 Fr. uͤber den Einkaufspreis 
afuͤr geboten. — Mit der größten Anſtrengung wird 
aſſage der Gotthardsſtraße, bei 

wo die Localitaͤt die groͤß⸗ 
ganzen Straßenzuge dar⸗ 


Anſtalt anzulegen. 
enthuͤmer bereits 100tau 


jetzt an der wichtigſten P 
der Teufelsbruͤcke, gearbei 
ten Schwierigkeiten auf dem 
bietet. Bald wied die neue, 

ruhende Straße die groͤßte 
die Teufelsbruͤcke ſoll noch 
geſchlagen werden, wozu m 
ohne große Schwierigke 
Felſen fand man zu 


eine zweite gewoͤlbte Brüste 
man jetzt die Fundamente nicht 
it legt. Eine Gallerie durch die 
oſtbar Zur Seite der Brücke wird 
r hoͤchſt maleriſchen Scene uͤberraſcht. 
naͤmlich eine Menge Piemonteſer in ro⸗ 
gen nd braunen Mühen, welche dreißig bis 
vierzig an der Zahl, haushoch an der, das Ufer der Reuß 
bildenden, ſenkrechten Felfenwand, zum Theil an Seilen 
befeſtigt, Minen ſprengen, um die Granitfelſen, die we⸗ 
oroſität jeden Augenblick mit Einſturz dro⸗ 
um Bette der Straße auszuhoͤhlen, welche uͤber die 
eue Teufelsbruͤcke führen ſoll. k 
für ihre gefährliche Arbeit doppelten auch dreifachen 
Lohn. Jenſeits der Bruͤcke fällt ſodann die den Kehr 
gegen das Urnerloch bildende, ungemein ſtarke neue, 
aus den Schluͤnden der Reuß aufgeführte Schutzmauer 
in die Augen; und von da an bis zum Urnerloch ſelbſt 
iſt wiederum Alles voll Leben und Thaͤtigkeit. 


Dieſe Leute erhalten 


aͤmmtlich geſtern bei 
t ihm im Theater. 


Paris, vom 9. September. 

chmittag that Dlle. Sontag, als fie in dem 
Hotel von Europ 
einen Fall, und ſtuͤrzte gegen 10 Stufen 
dere eee n e ichts 
ders geque eiſe war m ge⸗ 
ee er Dr. Koreff wurde ſogleich herbeigerufen, 


und obwohl das nebel nicht von Bedeutung iſt, fo durfte 
ur, — Kuͤnſtlerin eine Zeitlang von der Bühne 1 
[3 alten. 

In Straßburg ſind 2 Soldaten, die im trunkenen 
Muthe: es lebe der Kaiſer! gerufen hatten, und deswe⸗ 
gen in Anſpruch e wurden, frei geſprochen 
worden, weil ein ſolcher Ruf unter dem jetzigen Ver⸗ 
haltniß weiter nichts zu ſagen habe. 

Paris, vom 10. September. 

Der Conſtitütionel enthalt ein angebliches Schreiben 
aus Trieſt vom 26. Auguſt, wonach Servien in vollem 
Aufſtande begriffen wäre, der Mullah von Sarajewo den 
Sultan Mahmud in den Bann gethan hätte, Gefechte 
wiſchen den Montenegrinern und den Tuͤrken von Tre⸗ 
ion, in der Nähe von Moſtar und Nevefigne, mit 
wechſelndem Gluͤcke vorgefallen waͤren, und endlich die 
Paſcha's von Skodra, Elhaſſan und Berat Befehl er⸗ 
halten hätten, nach Morea zu marfchiven. 

Der vormalige Gouverneur von St. Helena, Sir 
Hudſon Lowe, hat ſeinen Poſten als Gouverneur von 
Ceylon verlaſſen, und wurde auf der Rückkehr nach 
London von den Einwohnern der 775 Mauritius, wo 
er einige Tage zubrachte, mit den aͤrgſten Schimpfwoͤr⸗ 
tern empfangen. 

In einem Aufſatz im J. d. Deb. macht Hr. Eynard 
darauf aufmerkſam, daß jetzt nichts Wichtigeres für das 
Wohl von Hellas zu thun ſei, als deſſen Grenzen feſt⸗ 
zuſtellen, die dem neuen Staate Sicherheit und Anſehen 
gewähren. Die Inſel Eubda müßte auf jeden Fall zu 
Griechenland geſchlagen werden. Die Pforte würde 
nachgeben, wenn man ihr rund heraus erklärte, fie 
muͤſſe nachgeben, widrigenfalls ſämmtliche Mächte zur 
Verjagung der Tuͤrken aus Europa ein neues Arrange⸗ 
ment treffen würden. Ein ſolches dem Divan vorzu⸗ 
legendes Document, möchte mehr Wirkung thun, als 
ein großer Sieg der Rufen. Alle Staaten würden bei 
einem anſehnlichen Griech. Staate nur gewinnen. 


„Trieſt, vom 3. September. 3 
So eben eingehenden direeten Nachrichten aus Corfu 
vom 12. Auguſt zufolge, find in Navarino ein Tuürki⸗ 
ſches Linienſchiff und 6 Egyptiſche Fregatten für Ibra⸗ 
him eingetroffen, und man glaubte, er werde fich, nebſt 
or Egyptern, an Bord derfelben, noch vor Ankunft 
r Franzoſen, nach Alexandrien einſchiffen. Obige 
Schiffe hatten Egypten am 21. Juli verlaſſen. 
ed ng ee 8 
Aus St. Petersburg wird gemeldet, die Ruſſ. Pr 
rung habe Bie entſchiedenſte Mißbilligun le 
Don Miguels Benehmen und den feſten Entſchluß ges 
dußert, Don Pedro an de als den rechtmäßigen 
Beſitzer des Portugieſiſchen Throns anzuerkennen. 
Einigen Angaben zufolge, iſt der Marquis von Cha⸗ 
ves in Liſſabon verhaftet worden. 
1 vom % ac x 
Briefe aus Paris jagen: Lord Cochrane's Rang als 
Oier Können In Griech. Dienſten, der ihm von der 
vorigen Regierung verliehen worden, fei von dem neuen 
raͤſidenten beſtaͤtigt worden. Die ihm von der Franz. 
egierung angebotene (5) Anftelung ſoll er abgelehnt 
haben, dagegen aber mit vollkommener Zuſtimmung des 
Franz. Miniſteriums nach Griechenland abgehen. Man 
erfährt, daß die Be Admirale die Weifung erhalten 
aben, mit ihm ſich in allen den Fällen freundſchaft⸗ 
ich zu verſtaͤndigen, wo der Praͤſident von Griechenland 


die Dienſte Sr. Herrl. in Anſpruch zu nehmen ſich ver⸗ 
anlaßt finden ſollte. 
London, vom 12. September. 

Die Rio⸗Zeitung vom 7. Juli enthält Folgendes: 
„Da Se. Maj. von den Ereigniſſen in der Stadt Porto 
unterrichtet worden und verlangen, ſolche dem Gedacht⸗ 
niſſe Ihrer Durchl. Tochter einzupraͤgen und den Ans 
fang zur Belohnung der Unterthanen Ihrer Maj. zu 
machen, welche in jener Stadt waren, um Ihre unver⸗ 
dußerlichen Rechte und die conſtitutionelle Charte der 

ortug. Monarchie aufrechtzuerhalten, haben Sie zu be⸗ 
chließen geruhet, daß Ihre Allerglaͤub. Maj. wahrend 
Ihrer Reiſe an den Hof zu Wien den Titel einer Her⸗ 

zogin do Porto führen ſollen.“ 5 
Am 5. ging die junge Königin auf der Kaiſerl. Fre⸗ 
atte Imperatriz, begleitet von der Corvette Donna 
rancidca und eskortirt von unſerm Linienſchiff Ganges, 
nach Livorno ab, nachdem Ihr Kaiſerl. Vater fie am 
Tage vorher an Ba gebracht hatte, auch die Nacht 
auf dem Schiff geblieben war. g 

Die ueber der Admiralitaͤt, hinſichtlich des 
ren ſo verſchiedenartige Geruͤchte im Umlauf waren, 
find endlich in Ordnung gebracht worden. Lord Mel- 
ville kommt an die Stele Se. K. H. des Herzogs von 
Clarence. Das Adınicalitätg- Collegium wird, wie vor⸗ 
mals, aus dem erſten Lord der Admiralitet und vier 
andern Lords beſtehen. Lord Ellenborough folgt dem 
Lord Melville als Präſtdent des Collegiums der Ofindi⸗ 
ſchen Angelegenheiten. 5 ; 

Ju Liſſabon iſt von folgenden Vorſchlagen die Rede, 
welche die Brittiſche Regierung Don Miguel gemacht 
haben ſoll 1) Alles auf demfelben Fuße herzuſtellen, 
wie es ſich im Februar befunden, alſo die Wiederein⸗ 
ührung der Charte; 2) die Königin D. Maria zu ehe⸗ 
ichen und in Gemeinſchaft mit derſelben zu herrſchen; 
3) die Capverdiſchen Inſeln und die uͤbrigen Beſitzun⸗ 
gen in Aften und Africa, mit Ausnahme Madeira's und 
er Azoren, an Braſilien abzutreten. Ein geheimer Ar⸗ 
tilel, ſagt man ferner, ſetzt England in Beſitz von Goa 
und deſfen Dependenzien. Dagegen, heißt es, habe D. 
Miguel erklärt, lieber das Königreich verlieren zu wollen, 
als die Charte auch nur dem Namen nach herzuſtellen. 

Briefe aus Potofi melden, die Boliviſchen Trup⸗ 
ven in Chaquiſaca haͤtten ſich am 18. April empört. 
Der Präfivent Sucre wurde während feiner Bemuͤhun⸗ 
gen, den Aufruhr zu unterdruͤcken, ſchwer verwundet 
und gefangen genommen. Am 22. wurden die Meute 
rer von dem Gouverneur von Potoſi angegriffen, aus 
der Stadt getrieben und Sucre befreit, wobei etwa 40 
Menfchen umkamen. Die Empdrer, deren, Anhang ſehr 
zahlreich war, zogen ſich nach Laguma zuruck. 


Petersburg, vom 2. September. 

Der Ruf. Invalide liefert folgenden Auszug aus dem 
Briefe eines Ruf. Ofſteiers vom Bord des Aſom, den 
uni 1828 a. St.: „Wir ſtehen jetzt vor dem Flek⸗ 
itikt, wo das Lager des Gen. Church aufgefchla- 
ſich auf unſerm Schiffe. 


ken 9 
en it; Capodiſtrias befindet 
r langte hier zugleich mit dem Grafen Heyden an, 

um die Truppen zu muſtern. Heute war Muſterung; 

morgen oder übermorgen geht es wieder nach unſerm 
oros! Capodiſtrias beſtieg den Aſow in Zante, und 
8 Engl. Schiff unter feiner Flagge kehrte wieder zu⸗ 
rück. Innerhalb eines Monats haben wir die Bekannt⸗ 
ſchaft mehrerer neuen Oerter gemacht: wir waren in 


1 


Samos, einige Augenblicke in Syta, dann wieder in 
bros, von wo wir nach Kalamata und Modon gingen. 
ort hatten die Admirale der allirten Eseadren eine 

Zuſammenkunft mit Ibrahim Paſcha. Wir verweilten 

zwei Tage in der Duarantaine zu Zante; und jetzt 

ſchmauſen wir mit den halbwilden Palikaren des Gen. 

Chorche eines Engländers mit Schnurrbart und in 
Griechiſcher Tracht. Das berühmte Leukadia liegt vor 
unſern Augen, Preveſa einige Stunden weit von uns. 
fr Kalamata ging ich ans Land, das die Egypter zer⸗ 

ort haben, um ſich für den Sieg bei Navarin zu raͤ⸗ 
chen. Man kann fich kaum einen Begrif davon machen, 
was Ibrahim aus zwei Städten der reichen Ebene von 

Kalamata gemacht hat. Es ſcheint, er habe dazu einige 

Wochen und Tauſende von Handen nöthig gehabt, um 

alle Städte, Flecken und Dörfer in einem Umfange von 

einigen Meilzehnden bis zu dem Grade zu zerſtdren. 

Kein Feld, kein Hain, kein Garten iſt, der unbeſchaͤdigt 

geblieben wäre, oder nicht Aſchenhaufen darbdte. In der 

Stadt Niſſa, die fruͤher ziemlich bewohnt und anſehnlich 

war, konnten wir mit Muͤhe die Straßen zwiſchen den 

übrig gebliebenen Mauern ihrer ſteinernen Hauſer wie⸗ 
derfinden. Raͤuberiſche Habichte haben ſich hier an den 
entvoͤlkerten Wohnplaͤtzen haͤuslich niedergelaſſen und 
flatterten in Schwaͤrmen zwiſchen den Nulnen auf, als 
wir uns ihnen näherten. Düſtere Cypreſſen vollendeten 
das Gemaͤlde und gaben der Gegend das Anſehen eines 
weiten Grabes. Beim Ausgange aus den Ruinen tra⸗ 
fen wir etliche bewaffnete Mainotten, die mit uns theil⸗ 
ten was ſie hatten, Waſſer und Gurken. Die Tuͤrken 
haben dieſe Stellen gleich nach ihrer Verheerung auf⸗ 
egeben. Ibrahim hat im ausgedehnteſten Sinne des 

Wortes keinen Stein auf dem andern gelaſſen. Bel 

alle dem giebt es Europaͤer, welche die Großmuth des 

Paſcha's Preiſen.“ 

Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 1. September. 

Die Griechiſche Biene (vom 24. Juli) enthält folgende 

Proklamation des commandirenden Generals an die Armee 
ö des oͤſtlichen Griechenlands. 

„Ihr habt Euch der von der Regierung vorgeſchriebe⸗ 
nen Militair-Organiſation willig unterzogen, und ebenſo 
alle anderen Anordnungen befolgt, welche die groͤßtmoͤg⸗ 
liche Vervollkommnung Eures jetzigen Zuſtandes be⸗ 
abt 3 Durch Eure Gelehrigkeit und Subordination 

abt Ihr die ſchöͤnſten Hoffnungen dafur gegeben, daß 

Ordnung und Gluͤck unter uns zuruͤckkehren werden. 

Von der göttlichen Vorſehung unterſtuͤtzt, fahen wir 

nach ſieben Tabren vielfachen Unglücks den ſo erſehn⸗ 

ten Mann, den Praͤſidenten Griechenlands, unter uns 
ankommen. Seitdem wurde fuͤr alle unſere Beduͤrfniſſe 
geld Die civiliſirte Welt hat Euren Anſtrengungen 
und Opfern die verdiente Ehre erwieſen. Alle Umſtaͤnde 
buͤrgen Euch dafuͤr, daß das Vaterland, daß Ihr ſelbſt 
zu Eurer völligen Genugthuung die Früchte Eurer Tha⸗ 

ten genießen werdet. . 

„Die Regierung hat mit weiſer Fuͤrſorge und durch 

ihre Thaͤtigkeit, trotz allen Hinderniſſen, das für unſere 

Expedition Erforderliche herbeizuſchaffen gewußt. Jetzt 

ift es Eure Sache, tapfere Offiziere und Krieger, der 

Regierung zu beweiſen, daß Ihr ihre echten Kinder 

ſeyb, Ihr werdet dies durch Euren Gehorſam gegen 

heilſame Verordnungen und durch den Eifer bezeugen, 
mit dem Ihr dahin eilet, wo Euer Ruhm und dos 
öffentliche Wohl Euch rufen. Der Schutz des Hl zen 
begleitet Euch ſtets in den Kämpfen. Schon lar ge fuͤh⸗ 


len wir tief in unſeren Herzen den Werth der Wohlthaten, 
welche die mächtigen Souveraine der Chriſtenheit uns 
erweiſen. Wir konnen uns ruͤhmen, daß wir von unſc⸗ 
rem verehrungswerthen Be ohne Partheilichkeit 
regiert werden. Wir find mit allem Noͤthigen verſehen, 
und follen jetzt die Ueberreſte der Barbaren von unſerem 
Boden verttewen. Was kann unſere Regierung anderes. 
wuͤnſchen, als daß wir mit bewaffneter Hand unter dem 
mächtigen Schutze der erhabenen Regenten, alle Gegen⸗ 
den beſetzen, wo das Recht, unter unſeren Geſetzen zu 
leben, ein gefehliches iſt, — ein Recht, das wir fuͤr fo 
vieles vergoſſene Blut, für die barteſſe Kuechtſchaft und 
für das ertragene Unglück in Anſpruch nehmen. Kr 
Tapfere Krieger, eine glänzende Laufbahn offnet ſich 
vor Euch. Gluͤckliche Tage warten Eurer. Die Manen 
aller Eurer Waffendrüder, welche ihe Blut fürs Bater- 
land vergoſſen haben, rufen Euch zur Rache auf; Pficht, 
Intereſſe und Ruhm zugleich, führen den Kampf. 
Zei et den Tuͤrken Helleniſchen Muth und gebt durch 
no W Siege, als die ſchon errungenen, un⸗ 
ſeren Anſpruͤchen bei unſeren erhabenen Beſchützern, eine 
— Ausdehnung. Niemand verkennt Eure edlen 
nſtrengungen; das Andenken an fie wird in den Herzen 
der ſpaͤteſten Geſchlechter unausloͤſchlich bleiben. Aber 
der gegenwartige Feldzug wird denſelben die Krone auf⸗ 
ſetzen, in ihm darf Jeder verdienten Ruhm und Beloß⸗ 
nung zu finden hoffen. Die Augen der ganzen Welt 
find auf Euch und Euren Weg gerichtet. Wohlan! die 
Tbaͤler Rumeliens ſollen von dem Gerguſch Eucrer 
Waffen wiederhallen. Der Tyrann ſoll fühlen, daß Ihr 
ſie nie niederlegen werdet, ſo lange er, den Anordnungen 
der erhabenen Souveraine ungeachtet, Euere natuͤrlichen 
und unveraͤußerlichen Rechte mit Fuͤſßßſen tritt. gr 
Die guͤnſtigſten umſtaͤnde unterfigen Euch. Die 
Kriegs⸗Erklaͤrung Rußlands beſchaftigt alle Streitkräfte 
der Muſelmänner. Von Außen bedroht, im Innern zer⸗ 
fleiſcht, iſt das Ottomaniſche Reich nicht mehr im Stande, 
neue Heere gegen uns zu ſchicken. Albanien iſt mit ſei⸗ 
ner eigenen Vertheidigung beſchaͤftigt. Wir haben alſo 
nur en die ſchwachen Truͤmmer der Barbaren zu 
kämpfen. Die feigen Milizen Aſiens werden bald unter 
Euren ſtarken Armen erliegen, wenn ſie uns nicht fried⸗ 
lich entgegen kommen. Vorwaͤrts! Ihr werdet neue 
Lorbeeren und verdiente Belohnungen erndten. Die 
— erung hofft viel von Eurem jetzigen Feldzuge. Laßt 
ihren Befehlen gehorchen und unſere Thaten wer⸗ 
den ihre Hoffnungen übertreffen. 5 5 
Unſere anten Rechte werden durch dieſes neue Unter⸗ 
nehmen befef io werden. Die Regierung hat verſprochen 
Euch zu entſchaͤdigen, fie wird nicht ſaumen, ihr Ver⸗ 
ſprechen zu erfüllen. Euer Feldherr geht vor Euren 
Reihen her und iſt bereit, fein Blut fürs Vaterland zu 
ergießen. Er wird aber auch die Handlungen eines Je⸗ 
den zu beurtheilen wiſſen und nur Diejenigen ehren und 
der Gunſt der Regierung empfehlen, welche Gehorſam 
und Eifer in Een der Pflichten zeigen, welche die 
hr National- Charakter ihnen auflegen. 
Ein eigener Befehl wird den Tag, des Abmarſches 
age im Hauptquartier von Megara, 
1828. D. Ypfilanti.“ 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 3. September. 
Seit dem 9. Auguſt ſind die Herren Stratford Can⸗ 
ning, Riheaupterre und Guilleminot in Corfu verfam⸗ 
— 5 und, wie es heißt, mit der Redaction einer Er⸗ 


erlaſſen werden ſoll, ſobald die Franz. Expedition in 
Mora anlangt, beſchaͤftigt. In dieſer Erklaͤrung fol 
len, nach Briefen aus Corfu, der Zweck der Expedition 
und die Gruͤnde angegeben werden, welche ſie veran⸗ 
laßten. Man glaubt, daß, ſobald dieſe Expedition ge⸗ 
landet iſt, die deri Botſchafter ſich von Korfu nach Po⸗ 
ros begeben werden, wo fie mit der Grliech. Regierun 
Beſprechungen zu pßegen baben, daß ihr Aufenthalt 
daſelbſt jedoch nicht von Dauer ſein, ſondern ihre Zu⸗ 
ruͤcttunft nach Gorfu in wenigen Wochen erfolgen werde, 
Man folgert aus dem Umſtande, daß ihre Wohnungen 
auf ein Jahr gemiethet find, auf ein laͤngeres Verwel⸗ 
len. Der Adunral de Rigny ſoll den Egypriſchen Feld⸗ 
herrn von der bevorſtehenden Ankunft der Kranz. Expe⸗ 
dition in Kenntniß geſetzt und. ihn neuerdings aufge⸗ 
fordert haben, Morea unperzuͤglich zu räumen, Ibra⸗ 
bim Paſcha aber ſich hierüber eben fd, wie früher) aus⸗ 
geſprochen haben. = 
Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 7. September, 

Man meldet aus Buchareſt vom 26. Auguſt; „Durch 
die fortwaͤhrenden Inkurſionen der Tuͤrken aus dem ver⸗ 
ſchanzten Lager zu Kalefat, namentlich aber aus dem 
ungefahr zwölf Stunden von hier entfernten Giurgewo, 
hat ſich bier. ein ſolcher Schrocen verbreitet, daß meh⸗ 
rere der angeſehenſten Einwohner die Stadt verlassen 
und ſich nach dem nördlichen Theile des Furſtentbums 
begeben haben. Inzwiſchen ſind die ſehnlichſt erwarte⸗ 
ten Verſtaͤrkungstruppen im Aunmarſche, ' 


1 uppe und wie es 
heißt, nur noch 15 Stunden von der Stadt entfeent. 
Ein Ruf. Corps, welches auf Fahren äber die Donau 
geſetzt worden war, und Tuctukay beſetzt hatte, if von 
den Tuͤrken mit Uebermacht Angegüinen. und gendthigt 
worden, ſich wieder über die Donalt zurückzuziehen. Bei 
dem letzten Streiſzuge der Türken aus Kalefat wurde 
das Städtchen Tſchernetz in Aſche gelegt.“ e 

Der Courier de Smyrne meldet aus Syra vom 11. 
Auguſt: „Ein Schreiben von Lord Cochkane ſagt, daß 
er bald mit zwei neuen Dampfſchiffen und einem drit⸗ 
ten Fahrzeuge wieder in Griechenland ſein werde. Oberſt 
Gordon iſt wieder in Napoli di Romania angelangt. 
Er bringt eine bedeutende Geldſumme mit, die ſein 
Privateigenthum fein. ſoll. Saſſelbe Blatt meldet aus 
Poros vom 5. Auguſt: „Die Franz. Gabarren „Emu⸗ 
lation“ und „Lautprojc“ find ſeit einigen Tagen hier: 
erſtere hat dem Franz. Agenten eine neue Summe von 
500000 Franken baaren Geldes, und die zweiſe Pulver, 
Zwieback und Vorraͤthe aller Art für die Griechen ge⸗ 
bracht Die „Lamproie“ geht heute nach Milo ab und 
die „Emulation“ wird bald nach Aegina ſegeln, um Hrn. 
v. St. Denys dorthin zu bringen, welcher dem Präfiden- 
ten die 750000 Fr. übergeben ſoll, welche diefe Gabarre 
und die Brigg Marſouin gebracht haben. — Ein Nord⸗ 
amerik, von Philhellenen dieſes Landes ausgerüͤſtetes, 
Transportſchiff i mit einer reichen Ladung hier ange⸗ 
langt; es bringt Lebensmittel und Kleidungen aller Art 
für Männer, Frauen und Kinder. e dieſe Gegen⸗ 
fände ſollen an die nothleidenden Griechen vertheilt 


werden.““ - 
: Corfu, vom 20. Auguſt. 
a dee 
eneral⸗Conſul in Co opel, Herr Cartwright, 
(der im verfloſſenen Winter zugleich a ei Steat⸗ 
ford Canning von Conſtantinopel hier angekommen und 
nach der Abreife dieſes Miniſters nach England hieſelbſt 


klaͤrung, welche im Namen der drei vermittelnden Machte 
ö U 
| 


d. iſt der Engl. 


—— 


zuruck geblieben war) am Bord des Engl. Bomben⸗ 
f hiffs Fufernal, Cavit. Gilbert, als proviſokiſcher Agent 
von Seiten Englands nach dem Sitze der Griechiſchen 
Regierung abgegangen, wo ſich von Seiten Frankreichs 


Hr. Juchereanu de Saint⸗Denis bereits befindet und 


von Seiten Rußlands der Staatsrath, 
naͤchſtens erwartet wird. e 
Syra, vom 23. Auguſt. 
Der außerordentliche Commiſſair der Cyeladen, Hr. 
hin (ein fanariotiſcher Grieche), hat ſich gendthigt 
geſehen, bei der am 3. d. zu Nauſſa auf der Inſel Pa⸗ 
- 295 ſtattgefundenen Wahl der Demogeronten die bewaff⸗ 
nete Macht einſchreiten zu laſſen. He. Malareſta und 
noch ein Andrer waren von dem Volke erwählt worden, 
worauf der Commiſſair erklärte, dieſe Wahl ſei den 
Inſtructionen des Praͤſidenten zuwider. Die Wähler 
blieben bei ihrem Entſchluſſe und auf einige beleidigende 
Aeußerungen des Hrn. Malateſta ließ Hr. Rhizo den⸗ 
ſelben verhaften. Das Volk empörte ſich und die ſchwa⸗ 
che Truppenzahl mußte ſich in das Haus eines Slavo⸗ 
nie s, Capitain Bogdan Zechickt, zucuͤa ziehen, deſſen 
Einffuß es gelang, die Rabe herzuſtelen. 


Vermiſchte Nachrichten. a 

Swinemuͤnde, den 15. September. (Auszug aus einem 
Privatfchreiben.) Am gestrigen Tage, Morgens 9 Uhr, 
wurde das von dem Commerzienraſ) Brauſe hierſelbſt 
erbaute, circa 160 Laſten große Briggſchiff vom Stapel 
ins Waſſer gelaſſen; Mehrere der hieſigen Badegaͤſte 
hatten den Tag ihrer Abreiſe verſchoben, um Zeuge des 
für fie ſeltenen Schauſpiels zu fein und zu ihnen hat⸗ 
ten ſich dle ſiädtiſchen und die Bewohner der Umgegend 
um ſo zahlreicher eingefunden, als das ſchoͤnſte Wetter 
den Ablauf des Schiffes beguͤnßigte, welchem von dem 
Eigenthuͤmer der Name „Gber⸗Präſident Sack“ als 
ein Öffentliches Zeichen der allgemeinen Verehrung und 
als ein geringes Merkmal des dankearen Gefuͤhls bei⸗ 
REN war, mit welchem die ganze Provinz gegen ihren: 
ohen Vorſtand und deſſen raͤſtloſes zwölflähriges Wir⸗ 
ken fuͤr ihre Wohlfahrt ſo tief verſchuldet iſt. NN 

Als das Schiff unter dem Jauchzen der Menge und 
unter dem Donner der Kanonen ruhig und maſeſtaͤtiſch 
ins Waſſer hingbglitt, als das freudige Hurrahrufen 
der auf dem Schiffe felbſt verſammelten Menge es ver⸗ 
kündete, daß ſolches ſeinem Clemente uͤbergeben ſei, als 
freundliche Hafnungen und Erwartungen ſich unwill⸗ 
kübrlich in eines Jeden Bruſt aufregten; da ſprachen ſich 
unverkennbar und laut das heißeſte Flehn fuͤr das Wohl 
des theuern, leider nicht perfönlich anweſenden Sber⸗ 
Praͤſidenten und der innige Wunſch aus, daß er noch 
lange der Provinz erhalten werden und ſich der Liebe 
ſeiner treuen Verehrer erfreuen moge. 


Hr. v. Bulgari 


ranklin berichtet in feiner Schrift Über den gegen⸗ 
w 970 Zuſtand von Haiti, daß auf dieſer Inſel in 
der Nahe vom Cap Mole eine Colonie von Deutfchen 
und Niederlaͤndern bluͤhe Die Anbaner und ihre Vor⸗ 
ahren find während der Scheeckniſſe, die das Land per⸗ 
geerten, ganz unangefochten geblieben, und wegen ihres 
eißigen und ruhigen Betragens von den Haͤuptern aller 
Partheien geſichert worden. Dazu kam freilich noch, 
daß ſie das Land ohne Huͤlfe von Negern bauen, alſo 
keinen Anlaß hatten, den Schwarzen verhaßt zu werden. 
Zucrer gewinnen fie nicht, aber deſto mehr Caffee und 
Baumwolle. 


85 Literariſche Anzeige. 
In unferm Verlage iſt ſo eben erſchienen, und 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen: 
Berg⸗ und Züttenmänniſcher Wegweiſer 
STE durch ©berfchleften. j 
Ein 1 e fuͤr gebüdete Reiſende aller 
Art, als zum Selbſtſtudium; zunächſt für Berg- und 
Huͤttenſeute befonders vom Eiſenhuͤtten-FJache, 
dann aber auch 
für Technologen, Kameraliſten, Staatswirthe und 
Freunde der Induſtrie. { 
Nach den beſten darüber vorhandenen, größtentheils 
noch ungedruckten Aufſaͤtzen, und nach eigenen 
vielzährigen Erfahrungen entworfen. 
wei Theile in gr. 8. mit Kupfer. Preis 3 Nilr.) 
Berlin va: 8 8 ſche B 5 5 
aude⸗ un penerſche Buchhandlung. 
Zu haben bei F. „5. Morin (Moͤnchenſtraße 1800 


Dampf ⸗ Schiff fahr. 

Vom Donnerſtage, als den aßſten September an, 
wird das Dampfſchiff nur zwei Mal in der Woche, 
nemlich Montag und Donnerſtag Morgen, von hier 
nach Swinemünde abgehen und, je nachdem Bug: 
ſirungen zu leiſten find, am Dienſtage oder Mittwoch 
und Freitag oder Sonnabend zurückkehren. Stettin, 
den zoſten September 1828. A. Lemonius. 


„Anzeigen. 8 

Mit der Poſt zuruͤckgekommene Briefe: 1) Major 
von Unruh in Krotoſchin. 2) J. G. Weidner in 
Wollgaſt. 3) Ober⸗Einnehmer Scheunig in Darm⸗ 
ſtadt. 4) Roſenthal in Paſſendorff bei Halle. 5). 
Banquier Mendelſehn in Berlin. 6) C. J. Borchard 
in Labes. 7) Juſtizsommiſfarius Eisleben in Prenz⸗ 
lau. 8) Peter Gebhard in Frankfurth a. d. O. 9) 
Jungfer Richert in Stargard. 10) Meyer in Star- 
gard. 71) Schullehrer Stuͤwe in Ruͤgenwatde. 12) 
Behrbruck in ArDamm. 13) Hintze in Falcken⸗ 
burg, 14) W. G. Erler in Hamburg. 15). Bott 
cher, Geſell Kraatz in Hannover. 100 Stadtgericht 
in Colberg. 17) S. J. Cohn in Landsberg a. d. W. 
18) Regimenter Hintze in Falckenburg. Stettin, den 
sten September 1843. Ober-Poſt-Amt. 


Meinen werthen Freunden und Bekannten, welchen 
ich bei meiner ſchleunigen Ruͤckkehr nach Stralfund 
nicht perſönlich ein freundliches Lebewohl und meinen 
herzlichen Dank für das mir erneuert bewieſene Wohl⸗ 
wollen fügen konnte, empfehle ich mich hiermit zum 
geneigten Andenken. Stein, den 20. Septbr. 1828. 

- v. Rohr, Koͤnigl. Regierungs⸗Präſident⸗ 


Die Ziehung der Nummern von den für dus. Jahr' 
1828 zur Zahlung kommenden Schügenhauss Acriem 
findet am Mittwoch den z4ſten September, Nach— 
mittags 4 Uhr, im Schuͤtzeuhauſe ſtatt, wozu die 
Actien-Inhaber hierdurch eingeladen werden. 8 

In 


Direct aus g 


5 Y a ri 8 3 
erhielt ich eine bedeutende Auswahl der neueſten 
Kupferſtiche und Steindruckblaͤtter, worunter ſich 
mehrere Piöcen von Napoleon, die Schlacht bei Na: 


sorin, alle Vernetſchen Pferde- und g ic 
auszeichnen, die ich, fo wie Landkarten, Schulatlaſſe, 
Vorſchriften, Vorlegeblaͤtter zum Nachzeichnen und 
alle Zeichenmaterialien beſtens und billigſt empfehle. 
D. Ceccato, Grapengießerſtraße Nr. 162. 


ariſer Tapeten, Borten ꝛc. in ſehr ſchoͤnen 
Muſtern empfiehlt zu billigen Preiſen 
C. 3. Kruse, Grapengießerſtraße Nr. gar. 


5 
Bequeme Reisegelegenheit nach Schlesien 
egen Ende dieses Monats, ist zu erfragen in der 
eitungs-Expedition. Si 


RENTEN TE A 

Da mancher die Meinung hegt, daß die von mir 
empfohlenen 3 hegt, daß 

dauerhaften Emaille⸗Zähne 
beim Genuße von heißen Speiſen, Sprünge bekom⸗ 
men, ſo zeige ich hierdurch an: daß dies ſchon des⸗ 
8 nicht möglich iſt, da fie das Schmelzfeuer aus⸗ 
alten ohne zu ſpringen, ohne ihre Farbe zu verän⸗ 
dern oder ihren ſchoͤnen Glanz zu verlieren; is 
erſuche Jeden, der davon Gebrauch machen will, fi 
bei mir (Breiteſtraße No. 348 parterre) durch 
den Augenſchein zu äberzeugen. Mein Aufenthalt 
hieſelbſt iſt bis inel. den zoſten d. M., doch werde 
ich von jetzt an meinen Beſuch alle Jahr erneuern. 
Stettin, den sten September 1828. 

R C. F. Lebrecht, Zahnarzt aus Breslau. 


Moline Hemden und Kamiſdler 


unter den Namen Royal Patent, als etwas Vorzüg, 


ches, 5 
Kantentülles und dergleichen Streifen 
in mehreren Sorten und Breiten, ſowie 
Feine lederne Kindertaſchen, 
gepreßte und gedruckte, als ſchoͤn und preiswuͤrdig, 
empfiehlt hiemit . F. Fiſcher senior, 
Kohlmarkt No. 429. 


Die von Harlem erwarteten Blumenzwiebeln find 
bereits ſeit 4 Wochen von Amſterdam auf hier unter⸗ 
weges, und konnen daher jeden Tag ankommen. 
Die Preis⸗Verzeichniſſe werden ſchon jeßt ausgegeben 
und Beſtellungen darauf angenommen. Stettin, den 


sten September 1828. W. Sennig. 
Unser Lager von 
L m en 


ist für den herannahenden Herbst durch bedeu- 
tende Sendungen der Herren Stobwasser & Comp: 
und andern anerkannt guten Fabriken, auf das 
reichhaltigste und geschmackvollste assortirt und 
empfehlen wir davon: Sine Umbra-, Astral-, 
Franksche, Studier- und mehrere neue Arten, in 
den modernsten Formen zu billigen Preisen, 

G. C. Schubert & Comp., Heumarkt No. 48. 


Mit wollenen und Garn⸗Fuß,Decken, in verſchiede⸗ 
nen Careau's, zu ganz rn teifen, bin ich heute 
angekommen und logire bei Herrn Zimmermann, 
Mzuchenbrücke No. 1181. Stettin, den 20. Septbr. 
1836. Dav. Berndt, 
Fabrikant aus Schönberg. 


Die neue Verliner Eiſengießerei am Oranienbur⸗ 
ger Thor, Chauſſeeſtr. No. 4, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Eiſenguß⸗ 
waaren, als: Maſchinentheile, Walzen, Röhren, Keſ⸗ 
ſel, Oefen, Roſten, Gewichte, Platten, Gitter, Grabs 
kreuze und Tafeln mit beliebiger Inſchrift ꝛc. 2c., und 
beſorgt jeden Auftrag prompt und in befter Güte. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zum Gebrauch in den Bu 
der Koͤnigl, Regierung und des Königl. Oer enden 
Gerichts für den Winter, 1835 erforderlichen Lichte, 
ſoll dem Mindeſtfordernden in Entreprife gegeben 
werden und iſt dazu ein Termin auf den 24. d. M. 
Vormittags um 12 Uhr, in dem Geſchafts⸗Lokale der 
Königl. Regierung angeſeßzt. „Sten in den 13. Sep, 
Ander 1226. Von Auftragswegen: 
Saupt, Regierungs,Kanzlen Director, 


a Steckbrief. 

Aus dem hieſigen Stadtgefaͤngniſſe iſt der neben 
ſtehend bezeichnete Webergeſell Joachim Chriftian 
Gottlieb Strahlendorff, angeblich aus Itzehohe im 
Hollſteinſchen gebuͤrtig, welcher wegen gänzlich ers 
mangelnder Legitimation in hieſiger Stadt aufgegrif⸗ 
fen worden, in Verhaft geweſen, und zum Zwecke 
der über feine Perſon und feine Angaben bei der 
landrathlichen Behörde zu Grimmen einzuziehenden 
Erkundigungen ſeit dem azſten Auguſt d. J. hier in 
Haft verblieben, am sten September d. J. entfpruns 
gen. Saͤmmtliche Eivil⸗ und Militairbehörden wer⸗ 
en erſucht, auf dieſen ohne alle Legitimation wan⸗ 
dernden Webergeſellen Acht zu haben, und iſt man 
erbötig, im Falle derſelbe irgendwo angetroffen und 
angehalten werden follte, die wegen dieſes Strahlen; 
dorff allhier verhandelten Akten an die requirende 
Behörde einzuliefern. Bergen, den 5. Septbr, 188. 

Die Stadtpolizei hieſelbſt. 

Signalement: Geburtsort, Itzehohe. Vaterland, 
Holſtein. Religion, evangeliſch. Stand, Webergeſell. 
Alter, 27 Jahr. Größe, 5 Fuß 4 Zoll. Haare, blond. 
Stirn, frei. Augenbraunen blond. ugen, blau. 
Naſe, gewoͤhn 2 Mund, gewöhnlich. Bart, blond 
und ſchwach. inn, rund. eſichtsfarbe, geſund. 
Geſichtsbildung, frech. Statur, mittel. Sprache, 


deutſch. 5 

Bekleidung: Rock, graͤn tuchener. Weſte, bunt 
Rreifig, roth und weiß. Hoſen, leinene, blau- und 
weißfreifig. Stiefeln, lange. Halstuch, baumwol⸗ 
len, bunt gewürfelt. Kopfbedeckung, ohne. 

Beſondere Umſtaͤnde: Nach den heute Abend von 
der Landraͤthl. Behörde zu Grimmen eingegangenen 
Mittheilungen hat der ic. Strahlendorff bei dem Mer 
ber Eckert zu mcd in New Vorpommern 
in diefem Sommer auf einige Monat in Arbeit ger 
ſtanden, jedoch hat derſe he bei dieſem Meiſter ange⸗ 
geben, daß er aus Mecklenburg bei Gnoyen ges 
uͤrtig ſey. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
m Auftrage des Königl. Hochloͤblichen Obervor 
mdhöcbals, Geuegtt zu Stettin, ellen die von Dem 
abweſenden Herrn Hauptmann v. Wietershaim hier 


surüdgelaffenen Effecten, die in einigen filbernen 

ffeln, Leinenzeuge, Betten, Meubles und Haus 
geraͤthe beſtehen, den ıften October 1828, Vormittags 
um 9 Uhr, in dem Hauſe des hieſigen Kaufmann 
Herrn Koch, vor uns öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Cammin, den riten Seßtember 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Am sten October d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
und dem folgenden Tage, wird durch den Herrn 
Aſſeſſor Bodenſtein auf dem Paͤtikruge der Nachlaß 
der daſelbſt verftorbenen Krüger Karowſchen Ehe⸗ 

leute, beſtehend in Uhren, Gläfern, metallenen Ges 
ſchirren, Meubles und Hausgeräth, Leinenzeug, Ber 
ten, Kleidungsſtuͤcken, Pferden und Rindvieh, öffent 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah— 
lung verkauft werden. Colbatz, den sten September 
1828. Königl. Preuß. Juſtiz⸗Amt Friedrichswalde. 
— —— ſ[— —y—' 


Edictal⸗ Citation. 


Auf den Antrag des Curators werden der Sohn 
des hier 5 Schoͤnfaͤrbers Johann Friedrich 
Langermann, Namens Gotifried, welcher zu Anclam 
den gten Januar 1753 geboren, im minderjaͤhrigen 
Alter ſich von hier entfernt, und ſeit dem ı6ten July 
1777, wo er ſich in Berlin aufgehalten haben ſoll, 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, und ſeine un⸗ 
bekannten ndchften Erben hiedurch vorgeladen, ſich 
in dem auf den zͤſten December 1828, Vormittags 
10 Uhr, angefetzten Termin entweder perfönlich oder 
11 melden, und fernere Anweiſung, beim 

ußenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß der Gottfried 
Langermann für todt erklärt, und fein Vermögen, 
welches in 80 Rtlr. befteht, dem Fiscus zugefprochen 

werden wird. Alt⸗Damm, den n4ten März 1828. 
Königl. Preuß. Stadigericht. 


vorla dung. ‚ 


Auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators der am 
aten Februar 1927 zu Wendiſch⸗Buckow verſtorbenen 
Wittwe des Schullehrer König, Hedwig Sophia ge 
borne Baͤckmann, werden die verſchollenen Kinder 
des Küfter Chriſtoph Baͤckmann zu Puſt, als: 

1) die Anna Catharine verehelicht geweſene Schaͤ⸗ 

fer Hackebart, 

2) der Seefahrer Michael Gottfried Baͤckmann, 

3) der Johann Chriſtian Baͤckmann, 

4) der Seefahrer Martin Heinrich Baͤckmann, 
nicht nur für ihre Perſon, ſondern auch die von ih⸗ 
ren zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erb— 
nehmer ad Termino den zoſten December d. J. Vor⸗ 
mittags um ꝛ0 Uhr, in Wendiſch⸗Buckow mit der Ans 
weiſung vorgeladen, ſich in dieſem Termine entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und daſelbſt 
fernere Beſcheidung zu erwarten, dagegen die Aus⸗ 
bleibenden zu gewaͤrtigen haben, daß gegen fie in 
contumatiam verfahren und deren Todeserklaͤrung 
wird verfügt werden. Roͤtzenhagen, den iĩten Fe⸗ 
bruar 1828. 


Das Patrimonialgericht zu Wendiſch⸗Buckom. 


Oeffentliche Vorladung. 


Auf den Antrag des Curators Über den Nachlaß 
des zu Ueckermaͤnde verſtorbenen Arbeitsmann Jacob 
arz, werden deſſen beide Schweſtern: 


1) Dorothea Barz und 
2) Anna Marie Barz 


aus Maldewin gebuͤrtig, deren Leben und Aufenthalt 
aber bis jetzt nicht hat ermittelt werden koͤnnen, hie 
mit vorgeladen, ſich in Termino den 16ten März 1829, 
früh 10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Maldewin ent⸗ 
weder ſelbſt, falls ſie noch am Leben ſeyn ſollten, 
oder aber ihre etwanige Erben und Erbnehmer in 
Perſon oder durch einen, mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation verſehenen Gevollmachtigten zu erſcheinen, 
ſich als Miterben in dem Nachlaſſe ihres, zu Uecker⸗ 
muͤnde verſtorbenen Bruders, des Arbeitsmann Gott⸗ 
lieb Braz, zu legitimiren und dann die weitere Anwei⸗ 
fung zu erwarten, bei ihrem gaͤnzlichen Stillſchwei⸗ 
gen aber haben fie zu erwarten, daß auf Todeserklaͤ⸗ 
rung wider fie erkannt, und ihr Vermögen ihren Be; 
kannten und fi legitimirten Erben zugeſprochen wer; 
den wird, oder daß ſie oder ihre Erben und Erbneh⸗ 
mer an dasjenige verwieſen werden, was zu der Zeit, 
wenn fie ſich nachher noch melden ſolften, von den 
erwähnten Erbſchaftsgeldern noch vorhanden ſeyn 
moͤgte und koͤnnte. Naugardt, den sten Juni 1828. 
Das Adelich v. Dewitzſche Patrimonialgericht 
von Maldewin. 
— . . —. !.... —————— 
; Zu verkaufen 
Da ſich zu dem circa 60 Morgen großen Etabliſſe⸗ 
ment Arthursberg bei Bredow, 4 Meile unterhalb 
Stettin an der Oder gelegen, bis jetzt noch kein an⸗ 
nehmlicher Kaͤufer gefunden hat, fo ſollen davon circa 
36 Morgen in beliebigen Parzelen, (ohne einen dar⸗ 
auf bleibenden Canon), verkauft werden. Jede Par⸗ 
zele wird circa 4 ſehr gutes Land und F dergleichen 
unmittelbar daran liegende Landwieſen enthalten. 
Das Land iſt größtentheils nach Suͤden abhangend, 
mithin zu Garten, Obſt, Wein und ahnlichen Anla⸗ 
en, ſo wie auch der reizenden Ausſicht wegen, zum 
nbau für en vorzuͤglich geeignet. Die 
Wieſen ſind ſehr reichhaltig an gutem Torf, deſſen 
Benutzung allein die Zinſen der Ankaufs- Summe 
decken kann. Auf dem zu verdußernden Lande befins 
det ih jetzt gut beſtandner Winter-Rapps, Klee und 
Hopfen Anpflanzung. Liebhaber belieben ſich bald 
vom Geſagten zu überzeugen und mit dem Eigen⸗ 
thuͤmer Ruͤckſprache zu nehmen. 


— 


Zu verkaufen in Stettin. 


Reife Ananas- Früchte bey 
August Otto. 


Es find noch bey mir einige geborftene holland. 
Suͤßmilchkaͤſe zu einem ſehr billigen Preiſe zu haben. 
5 C. F. Langmaſius. 


Feinen weißen und blauen Coͤlniſchen Thon in 
Klumpen offerirt billigſt C. F. Langmaſius. 


Friſche und eingemachte Ananas, auch Ananas⸗ 


Extract billigſt zu haben bei . 
* A. Pontz & Comp. 


Porter-Bier in ganzen und halben Flaschen bey 
August Ot o. 


Wallrath- oder Spermaceti-vichte, 
Wachs⸗Lichte 
empfingen wir, erſtere von Nord-America, letztere 
von St. Petersburg und verkaufen ſolche zu mäßi⸗ 
gen Preiſen. Stern im September 1323, 
Isaac Salinzre snccessores, 


Wegen Mangel an Platz 

ſoll eine ſehr ſchöne Floͤten⸗ uhr in Mahagony⸗Ge⸗ 
bäuſe und dem Bruſtbilde Friedrich des Großen, in 
Marmor gearbeitet, verkauft werden, und ſteht kleine 
Dohmſtraße Nr. 689 eine Treppe boch zur Beſich— 
tigung. 

Eiſen, Formen zum Blümenmachen, find große Dders 
ſtraße Nr. 12 zu haben. 

„Bächen, eichen und kiefern Klobens Brennholz, vor 
zuͤglich trocken und gut, habe ich auf meinem Holzhof 
hinterm Arſenal zum Verkanf vorraͤthig. 

N br. Ernſt Juppert. 
Auf meſnem Holzhof in der Unterwiek ſtehet eine 
Partey gutes trockenes eichen Kloben- und eichen 
Knüppelholz, erſteres zu 3% Rthlr. und letzteres zu 
23 Rihlr. per Klafter, zum Verkauf, und meldet 
man ſich dafelbft bei meinem Wraker Klabunde. 
Chr. Ernſt Juppert. 
Elbinger Suͤßmilchkaͤſe J Pfd. 4 Sgr. erhielt 
H. Schmidt Wittwe, am Bollentber, 


Vorzüglich guten polniſchen Theer in groß Ger 
bind, wie auch in z und 4. Tonnen, nebſt Schiffs- 
und Schuhmacher⸗Pech erhielt und verkauft billig 

H. Schmidt Wittwe, am Bollenthor. 


22244222224 


Ich bin mit einer bedeutenden Parthie boͤh⸗ 

miſcher Bettfedern hier angekommen und ver⸗ 

kaufe ſolche zum billigen Preiſe. f 

+ Hahn aus Böhmen, 
Moͤnchenſtraße Nr. 478, im Hauſe des Hrn. Pagel. . 

Leerer 


Aecht Hamb. Nothſtegel A 174 Sgr., Louifiana 
von Friedr. Juſtus à 14 Sgr. habe erhalten und 
kann ihn als gem vorzüglich empfehlen. Ferner 
offerire Littr. E. von Kohlmetz und Jacob Douſſin, 
wie auch Cuba-Canaſter von Praͤtorius & Brunzlow 
aus Berlin und andere gute Tabacke zu Fabrikpreiſen 
mit 10 Procent Rabatt; ingleichen Schnupftabacke, 
als: aromatiſchen Augentaback, Robillard, braun 
Dunguerquer, Hanngore und Rappe verkauft billigt 


S in u et „Laſtadie 222. 
Ich habe wieder neue Zuſendung von dem anuer— 
kannt guten Leim erhalten und verkaufe fortwährend 
zum alten Preiſe. J. C. huls. 
Laſtadie No. 175 fteher ein guter Frachir und Holz 
Wagen zum Verkaufe 3 Fracht, 


Eine neue geeichte Schnellwaage nebſt Schaale, 
worauf 1 bis 40 Pfd. gewogen werden können, 
iſt bei mir zu verkaufen; duch ſind wieder geſchmie⸗ 
dete Platten zu Bratöfen vorraͤthig. 5 

3 3: Seydell, auf dem Bleichholm. 


ir 
* 
* 
* 


Wollweberſtraße 


Zu verauctioniven in Stettin. 


Mehrere Tauſend Thaler Staats-Schuldſcheine, 
groͤßtentheils in Apoints von 100 Rthlr., ſollen 
Donnerſtag den 25ſten September a. c., Nach⸗ 
mittags um 3. Uhr, im Locale der Caͤmmerey⸗ 
Caſſe, öffentlich verſteigert werden. Stettin den 
15ten September 1828. 

5 Die Cämmerey. Schmidt. 
Miethsgeſuch. 

Eine ſtille kinderloſe Familie ſucht zu Michaeli 
d. J. eine Wohnung von einigen Zimmern nebſt 
Küche und Zubehör in der Nähe des Schloſſes. An 
zeigen werden angenommen Pr. 3:3 am Paradeplatz, 
an der Ecke der kleinen Donmſtraße. a 
um —— — —— 


Zu vermiethen in Stettin. 


Nahe am Schloß ſind zwey ſehr freundliche Stu— 
ben, Kammer und Holzgelaß an ruhige Miether fos 
ges zu überlaffen, und das Nähere in der Zeitungs; 

rpedition zu erfragen. 


— — 
Am Heumarkt im Hauſe No. 39 iſt die zweite 
Etage, in eigem Saal, F Stuben, Cabinet, Dome 
ftiquenftube, Speiſekammer, heller Küche, Keller und 
Holzgelaß beſtehend, zum iſten October d. J. zu vers 
miethen. Kom bſt. 
Zwei Stuben nebſt Schlaffabiner, 
mige Kammer und Holzgelaß, ſtehen zum ısten Octo⸗ 
ber zu vermiethen. Das Nähere iſt eine Treppe 
hoch Schulzen⸗ und Reiſſchlaͤgerſtraßen⸗ Ecke zu 
erfragen. 8 . 
Eine Stube mit Meubeln, fuͤr einen einzelnen 
Herrn, iſt zum ıften October oder zum ıften Novem⸗ 
ber zu vermiethen, Breiteſtraße No. 39% 
— — —ͤ —— — — — 
Ein Pferdeſtall zu drei Pferden, nebſt Futterboden 
und Wagenremife zu zwei Wagen, iſt in der großen 
No. 584 zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen. 


wozu eine geraͤu⸗ 


iſt daſelbſt eine Treppe ho 


— — ̃ ̃ ̃ — p —— p — a] 

Ein freundliches Logis warterre, beſtehend — 
3 Stuben, 4 Kammern, Kühe, Speiſekammer und 
Keller, nörhigenfalls auch mit Stallung für 3 Pferde, 
iſt vom ıften October an billig zu vermiethen, am 
Pladdrin Nr. 114 (A.) 


Bekanntmachungen 

5 L d. tte rie. 

Loofe zur Kourant⸗Lotterie habe ich noch ganze 
und faͤnftel abzulaſſen. Heinrich Schultze 5 

Breiteſtraße Nr. 412. 
— — — l. 2 
er i et 

Ganze, halbe und viertel Kaufloofe zur vierten 
Claſſe sgiter. Lotterie, deren Ziehung den raten bis 
16ten October a. g. ſowie ganze und getheilte Looſe 
zur raten Courant⸗Lotterie, deren Ziehung den zeften 
d. M. beginnt, find anno zu haben, in der Unker⸗ 
einnahme bei Rudolph Hecker. 


* 


